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meine Augen gebrochen scheinen.
Darum sage jetzt nicht irgendetwas,
sondern das Richtige.
● Ich höre, obwohl ich schweigen
muss und auch schweigen will. Halte
meine Hand. Wische mir den Schweiß
von der Stirn, streiche mir die Decke
glatt. Wenn nur noch Zeichen sprechen
können, so lass sie sprechen.
● Du sollst von mir wissen, dass ich
der Auferstehung näher bin als du
selbst.
● Lass mein Sterben dein Gewinn
sein. Lebe dein Leben fortan etwas
bewusster. (gek)

Den Angehörigen eines sterbenden
Menschen gibt die Altenheimseel-
sorgerin Gabriele Fuhrmann manchmal
diesen Text an die Hand: „Ratschlä-
ge eines sterbenden Menschen für sei-
nen Begleiter“. Hier einige Auszüge:
● Lass mich in den letzten Stunden
meines Lebens nicht allein.
● Bleibe bei mir, wenn mich Zorn,
Angst, Traurigkeit und Verzweiflung
heimsuchen und hilf mir, zum Frieden
hindurchzugelangen.
● Denk nicht, wenn du ratlos an mei-
nem Bett sitzt, dass ich tot sei. Ich
höre alles, was du sagst, auch wenn

Ratschläge eines sterbenden Menschen

Menschen zwingt, sich mit seinem
eigenen gelebten Leben auseinan-
derzusetzen, Bilanz zu ziehen, Din-
ge zu bereinigen. „Wir gehen durch
die Zimmer in diesem Lebenshaus“,
beschreibt Gabriele Fuhrmann die
Gespräche, die sie mit Menschen im
Altenheim führt. Manche „Zim-
mer“ waren lange verschlossen. Oft
erzählen die Bewohner, „was sie
noch nie jemandem erzählt haben“.
Was sie belastet oder wo sie glauben,
„nicht genügt zu haben“.

Im Altenheim – das ist heute
Standard – wird inzwischen nie-
mand mehr zum Sterben abgescho-
ben. Die Bewohner bleiben in ihrem
eigenen Zimmer, Palliativmedizin
versucht die Schmerzen zu lindern.

Gibt es einen Mitbewohner im
Doppelzimmer, sagt Fuhrmann,
wird diesem in dieser Zeit ein ande-
res Zimmer angeboten. Der ster-
bende Mensch soll in einer „Atmo-
sphäre der Ruhe und Gelassenheit“
aufgehoben sein, „sich auf sein Ster-
ben konzentrieren können“. Ein
schönes Tuch wird über das Nacht-
kästchen gelegt, vielleicht noch eine
Duftlampe angezündet.

Je nach Religion liegen auch Tex-
te zum Vorlesen auf, eine Bibel oder
ein Gesangbuch. Ist der Bewohner
dann gestorben, bietet Gabriele
Fuhrmann die „Aussegnung“ an,
eine kleine liturgische Feier, bei de-
nen die Angehörigen, aber auch
Schwestern, die den Bewohner ge-
pflegt haben, sich verabschieden
können.

„Diesen Abschied nehmen zu
können, halte ich für sehr wichtig“,
so die Seelsorgerin. „Wir verab-
schieden uns von …“ steht dann am
schwarzen Brett im Heim – oder es
gibt ein „Buch des Lebens“, in dem
diesem Menschen eine Seite gewid-
met ist.

Wer sehr alt ist, für den ist, so
Fuhrmann, der Tod „ganz oft ein
Freund, der sehnlichst erwartet
wird“. Eine 97-jährige Bewohnerin
hat es im Gespräch mit ihr einmal so
formuliert: „Man kann heutzutage
eine Medizin erfinden, mit der der
Mensch 120 Jahre alt wird – leider
hat sie nicht die Nebenwirkung,
dass man weiß, warum das so sein
muss.“

O Augsburg pflegt Im Rahmen der
Pflegekampagne bringt unsere Zeitung
Hintergrundberichte über das Thema Pfle-
ge in Augsburg. Es gibt auch die Möglich-
keit, in den beteiligten Einrichtungen ei-
nen Blick hinter die Kulissen zu werfen.
Anmeldung unter der Telefonnummer
0821/324-6161.

VON GERLINDE KNOLLER

„Wenn ich nur sterben könnte . . .“
Wer mit Menschen in einem Alten-
heim zu tun hat, wird diesen Satz oft
hören. Gabriele Fuhrmann (45) ist
er sehr vertraut. Die evangelische
Pfarrerin ist Altenheimseelsorgerin
in sechs Heimen des Diakonischen
Werks. Pflege, das heißt auch: das in
den Blick nehmen, was Menschen in
dieser Phase am Ende ihres Lebens
bewegt, was sie umtreibt oder ängs-
tigt. Das ist vor allem die Frage nach
dem Sterben.

Das Sterben hat schon zuvor be-
gonnen. Wenn Gabriele Fuhrmann
mit den älteren Menschen spricht,
die gerade ins Heim gekommen
sind, wird ihr die Dimension des
Verlustes klar, mit dem diese nun
umgehen müssen.

„Sie fangen wieder einmal am
Punkt null an. Ihr Haus, ihre eige-
nen vier Wände, auf die sie oft lange

gespart haben, all die Dinge, die ih-
nen wichtig waren, haben sich auf-
gelöst“, sagt die Pfarrerin, „große
Betrübnis und Traurigkeit sind da –
weil sie sich nur mehr als Schatten
des gestandenen Menschen wahr-
nehmen, der sie einmal waren.“
„Dann kann ich ja gleich gehen…“
– dieser Satz fällt oft, der Angehöri-
ge so sehr schlucken lässt. Auf den
sie unbeholfen reagieren mit Flos-
keln wie „das wird schon wieder,
wart doch mal ab“.

Der Tod aber gehört zum Leben.
Bei ihren Begegnungen macht die
Seelsorgerin die Erfahrung, dass die
Bewohner zum Sterben oft „ein sehr
erfrischendes Verhältnis“ haben.
Dem Glauben oft noch verbunden,
vertrauen sie darauf, dass es nach
dem Tod weitergeht. Natürlich sei-
en Mitbewohner traurig, wenn sie
miterleben, wie einer der ihren
stirbt. Und nicht jeder wolle es se-
hen, wenn das Beerdigungsinstitut
ins Heim kommt. Oft heißt es aber
auch einfach „wieder jemand, der
vorausgegangen ist“ – ohne Bitter-
keit.

Dieser ungezwungene Umgang
mit dem Tod soll aber nicht über
seinen Schrecken hinwegtäuschen.
Sterben bleibt schwer. Weil es den

„Wieder jemand, der
vorausgegangen ist“

Augsburg pflegt Das Altenheim als letzte Station im Leben. Der Umgang mit dem Sterben

„Große Betrübnis ist da, weil
sie sich nur mehr als Schat-
ten des gestandenen Men-
schen wahrnehmen, der sie
einmal waren.“

Gabriele Fuhrmann, Altenheimseelsorgerin

Die letzten Stunden des Lebens sollte ein Mensch nicht alleine verbringen. Altenheim-

seelsorgerin Gabriele Fuhrmann ist für Sterbende da. Foto: Alexander Kaya

Buben werfen von Brücke
Steine auf Lkw

Zwei Buben (8 und 9) haben laut
Polizei am Mittwoch von der
Lechhauser Lechbrücke Steine auf
die Berliner Allee geworfen. Dabei
trafen sie mindestens einen Lkw.
Der Fahrer des Lasters bemerkte
die beiden Buben auf der Brücke, als
er auf der Berliner Allee unterwegs
war, und hörte kurz darauf die Ein-
schläge auf seinem Dach. Schaden
entstand dadurch keiner. Der Lkw-
Fahrer wendete daraufhin und
fuhr zur Brücke zurück, wo er auf
die beiden Buben traf. Er benach-
richtigte die Polizei. Laut Ermitt-
lungen haben die Kinder mehrere
Steine mit einem Durchmesser von
etwa fünf Zentimetern auf die
Straße geworfen. Strafrechtliche
Folgen haben die Kinder wegen
ihres Alters nicht zu befürchten. Sie
wurden ihren Eltern übergeben.
Mögliche weitere Geschädigte kön-
nen sich bei der Polizei unter Tele-
fon 0821/323-2111 melden. (skro)

Reformationsfeier
mit Stadtdekanin

Weniger das Gedenken an den The-
senanschlag Martin Luthers im Jahr
1517 als die Lehre von der Rechtfer-
tigung ist der evangelischen Kirche
am Reformationstag, 31. Oktober,
wichtig. Sie besagt, dass ein Mensch
allein durch den Glauben, nicht
durch gute Taten vor Gott gerecht
ist. Diese Überzeugung war Kern
der Reformationsbewegung. In
Augsburg endet am Reformations-
tag die Evangelische Woche. Die
evangelischen Innenstadtgemeinden
feiern gemeinsam Gottesdienst um
10 Uhr in St. Jakob. Die musikali-
sche Gestaltung übernimmt die Se-
niorenkantorei Augsburg unter Lei-
tung von Heinz Dannenbauer. Zur
Reformationsfeier um 19 Uhr in St.
Anna spricht Stadtdekanin Susanne
Kasch zum Thema „Von der Frei-
heit des Gewissens“. Es musizieren
die vereinigten Posaunenchöre des
evangelischen Dekanats und der
Madrigalchor bei St. Anna. (loi)

Der Reformationstag wird heute in St.

Jakob gefeiert. Foto: Wyszengrad

Nachruf

Als Rathausplatz-Wirtin genoss sie
einen fast legendären Ruf. Unter ih-
rer Regie hatte die Bewirtschaftung
des Augsburger Stadtplatzes begon-
nen. Brotzeit-Oase nannten die
Bürger liebevoll und in typisch
schwäbischer Untertreibung den
größten Biergarten ihrer Stadt. Im
runden weiß-blauen Küchenzelt vor
der Kulisse des historischen Rathau-
ses schwang damals Ruth Bader den
Kochlöffel und führte gastronomi-
sche Regie, als die Römerstadt mit
ihren Gästen aus aller Welt 1985
ebenso ausgelassen wie ausgiebig
das 2000-jährige Bestehen feierte.

Unweit davon, in der Karolinen-
straße, wo in der Buchhandlung
Pustet heute Literatur angeboten
wird, hatte Robert Bader mit seiner
Frau das traditionelle Kolonialwa-
rengeschäft und das gleichnamige
Café Bader der alten Augsburger
Kaufmannsfamilie geführt.

Jetzt ist Augsburgs erste Rathaus-
Wirtin tot. Ruth Bader ist vor weni-
gen Tagen im Alter von 74 Jahren
nach jahrelanger schwerer Krank-
heit gestorben. Weihbischof Josef
Grünwald würdigte Ruth Bader
beim Trauergottesdienst am Don-
nerstag im Dom als beeindruckende
Persönlichkeit, die in der Familie,
bei Freunden und den vielen Men-
schen, die sie kannten und schätz-
ten, eine spürbare Lücke hinterließ.
Noch kurz vor ihrem Tod hatte
Ruth Bader mit ihrem Mann Robert
goldene Hochzeit begehen können.

Am Grab auf dem Westfriedhof
würdigte Vorstand Ulf Bergner die
Verstorbene mit 250 Starts als eine
der aktivsten Ballonpilotinnen des
Augsburger Freiballonvereins, für
den sie zusammen mit ihrer verstor-
benen Freundin Ingrid Weber einen
deutschen Dauerrekord und zwei
Streckenrekorde für Frauen hielt.
Viele Trauergäste waren bei der Be-
erdigung. Winfried Striebel

Zum Tod von
Ruth Bader

Ruth Bader war als Rathausplatz-Wirtin

vielen bekannt. Foto: Archiv

...ab heute geht es bei
uns drunter und drüber-
wir bauen um - trotzdem
verkaufen wir weiter!!!

25%
auf alle Ihre Einkäufe*

Naegele Baustelle

bis 15. November

* ausgenommen sind Produkte, die bereits
25% reduziert sind, Dr. Hauschka, La Mer

p e r f u m e s c o s m e t i c s

Bekanntmachungen

BEKANNTMACHUNG EINER ÖFFENTLICHEN AUSSCHREIBUNG

vertreten durch den Geschäftsführer Herrn Dietmar Eine,

weist darauf hin, dass die Veröffentlichung der folgenden Gewerke im 
Bayerischen Staatsanzeiger am 31. 10. 2008 erfolgte:

Neubau eines Ärztehauses am Kreiskrankenhaus Schrobenhausen

Ausschreibungsnr.: Bezeichnung: Betrag:

207-1010-01 Baumeisterarbeiten  33,– €
207-1120-01  Gerüstbauarbeiten  15,– €
207-1183-01 Dachabdichtung  19,– €
207-4080-01  Aufzugsanlagen  16,– €

Ausführungsfrist: voraussichtlich Januar – Ende September 2009
Eröffnungs-/Einreichungstermin: 28. 11. 2008

Der Veröffentlichungstext des Bayerischen Staatsanzeigers kann auch 
unter www.bpm-gmbh.de eingesehen werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können gegen Einsendung eines
Verrechnungsschecks in genannter Höhe (separat für jedes Gewerk),
ausgestellt auf die Kreiskrankenhaus Schrobenhausen GmbH,
Högenauer Weg 5, 86529 Schrobenhausen
schriftlich bei:
BPM Bau- und Projektmanagement Peter Christa GmbH,
Hofmark 50, 84307 Eggenfelden, Telefon 0 87 21/50 78-25,
Fax 0 87 21/50 78-19 angefordert werden.

Die

Bekanntmachung gem.§ 50 BGB:
Der Musikverein Bärenkeller e.V. m. Sitz i.
Augsbg. ist aufgelöst. Die Gläubiger werden
aufgefordert sich zu melden. Liquidatoren:
Arnold Gerd, Augsbg., geb. 12.11.1943,
Thurner Edmund, Friedbg., geb. 30.12.1940.

K 185/06 Terminsbestimmung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am

Donnerstag, den 11. Dezember 2008, 14 Uhr,
Sitzungssaal, Zi.-Nr. 101, Justizgebäude, Am
Alten Einlaß 1, 86150 Augsburg, versteigert
werden:

Objekt: Gewerbegrundstück im Industrie-
gebiet (Nähe Straße B 2 und Autobahn A 8) mit
5-geschossigem Bürogebäude, Baujahr
1964, grundlegende Renovierung/Sanierung
2004, Nutzflächen gesamt ca. 8.407 m² (ca.
6.800 m² Büroflächen, ca. 1.600 m² Lager- u.
Nebenräume), 569 m² Kellerfläche.

Lage: Langweid-Foret, Parkstraße.
Verkehrswert: 2.640.000,- Euro. – Hin-

weis: Die Wertgrenzen (5/10, 7/10) sind weg-
gefallen.

Gläubiger-Info: Tel. 02 21/1 44-31 09,
Gz. 103862.

Wichtige Hinweise:
Die maßgebliche öffentliche Bekanntma-

chung der Terminsbestimmung nach § 39 Ab-
satz 1 Zwangsversteigerungsgesetz erfolgt im
Internet unter: www.zvg-portal.de

Dort finden Sie zusätzlich zur Terminsbe-
stimmung ein Exposee und teilweise das Gut-
achten über das Versteigerungsobjekt.

Diese Unterlagen können Sie auch beim
Amtsgericht Augsburg, Alter Justizpalast, Am
Alten Einlaß 1, 86150 Augsburg, auf Zimmer
172 einsehen.

Einsichtszeiten:
Mo. bis Fr. zwischen 8.00 und 12.00 Uhr sowie
Mo. und Do. zwischen 13.00 und 15.30 Uhr.
Augsburg, den 28. Oktober 2008

Amtsgericht Augsburg
– Vollstreckungsgericht –

Amtliche Bekanntmachungen

Bebauungsplan (BP) Nr. 288 A
„Sheridan-Kaserne, Teilbereich an der Stadtberger Straße“
Beschleunigtes Aufstellungsverfahren nach § 13 a BauGB

– Inkrafttreten –
und

Flächennutzungsplan (FNP) für den Bereich:
„Südlich der Stadtberger Straße, östlich des Nestackerweges“

im Planungsraum Pfersee
– Berichtigung –

Der o. g. BP und die FNP-Berichtigung werden mit dem Tag der Bekanntmachung im Amtsblatt
der Stadt Augsburg am 31. 10. 2008 rechtswirksam.
Weitere Einzelheiten können der gesetzlich vorgeschriebenen Bekanntmachung im Amtsblatt
entnommen werden.
Stadt Augsburg Dr. Kurt Gribl
Augsburg, 29.10.2008 Oberbürgermeister

w w w. a u g s b u r g e r- a l l g e m e i n e . d e

A n z e i g e n -S e r v i c e

Ihr direkter Draht
� Abo-Service

Telefon: 0 18 03/77 23 23*
* 9 Cent pro angefangener Minute,

Mobilfunk kann abweichen

Seit 50 Jahren:
Mit Zorn und Zärtlichkeit
an der Seite der Armen
www.misereor50.de

Über eine Million Menschen
leben heute in Deutschland
mit einem künstlichen Ge-
lenk, ein Großteil davon mit
einer künstlichen Hüfte.
Wann aber ist der beste Zeit-
punkt für diese große Ope-
ration? Welche Vorbereitun-
gen sind sinnvoll, und wie
kann man die neu gewon-
nene Beweglichkeit mög-
lichst lange erhalten? In ih-
rer neuen Informationszeit-
schrift „Arthrose-Info“ hat
die Deutsche Arthrose-Hilfe

hierzu zahlreiche praktische
Tipps zusammengetragen. In
anschaulichen und interes-
santen Darstellungen werden
darüber hinaus viele weitere
nützliche Empfehlungen zur
Arthrose gegeben, die jeder
kennen sollte. Ein Musterheft
des „Arthrose-Info“ kann
kostenlos angefordert wer-
den bei: Deutsche Arthrose-
Hilfe e.V., Postfach 1105 51,
60040 Frankfurt /Main (bit-
te eine 0,55-€-Briefmar-
ke für Rückporto beifügen).

Was tun bei

ARTHROSE ?




